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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redaktear: A. H. G. Effendart. 


| Berlin, dom 5. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Aller gnädigſt 
geruht, dem General-Lieufenant und Direktor des 
großen Mılitair- Waifenhaufes zu Potsdam und 
g don Legat, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Forſimetſter 
Meyer zu Sorau, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, 
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Paſtor Fricke an der er angsliſchen 
Kirche zu Bonzlau, Regierungs Bezuurk Liegnitz, 
und dem katholiſchen Pfarrer Krein zu Gladbach, 
Regierungs⸗Bezirk Kolo, den Rothen Adler⸗Or den 
vierter Klaſſe; ſo wie dem erangeliſchen Schul⸗ 
lehrer Seeliger zu Pohlſchildern, Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenztichen zu 


verleihen. Berlin, vom 6. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergzuädigſt 

trubt, den bisherigen Geheimen Finanzrath 
Seledrte Albrecht Immanuel Mellin zum Ge⸗ 
deimen Ober-Rinanzratd und den bisherigen Ober⸗ 
Regierungerath Otto Wilhelm Morig d. Koenen 
zu Breslau zum Geheimen Finanzrathe und vor⸗ 
tragenden Ratte beim Finanz ⸗Meiniſterium zu er 
nennen. RE 
Bei der am öten d. Mis, angefangenen Ziehung der 
zten Klaſſe Hoſter Königl. Klaſſen a aut I Ger 
winn von 1000 Thlr. auf No. 73,815; 3 Gewinne zu 
400 Thlr. fielen auf No 4332, 72,545 und 79,042; 4 
Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 22,497. 23,216. 36,317 


und 38,721; und & Gewinne ju 100 Thlr. auf No. 
100 Kae 35, 470. 40,133. 52,948. 58,622. 63,081 
und 73,428. 


5 Bei der am sten d. M. ſortgeſitzten Ziehung ber Iten 


Ne. 421. Freitag, den S. Oktober 1847. 


Kıofle öfter Könige, Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Haupt⸗ 


gewenn von 15,000 Thlr. auf No. 70,109 1 Gewinn 
von 3000 Thlr, auf No 25,572; 1 Gewinn von 2000 
Thlr. auf No. 49,772; 3 Gewinne zu 1000 Thtr. fielen 
auf No. 20.9 1, 37,057 und 77135 1 Gewinn von 
400 Thlr. fiel auf No. 25 21; 3 Gewinne zu 200 Thle. 
fielen auf No. 261 14.553 und 43,217; und 10 Ge⸗ 
winde zu 100 Thlr auf No. 20,187, 31,089, 32,810, 


42,022, 56,579, 61,266, 68,7 12, 73,526, 70. 
80,317. 63,712, 73,526, 79 ad > 


„Magdeburg, vom 26. September. 

(Aachn. Ztg.) Der geſtrige? achmittag zeigte 
dem ſuspendirken Ühlſch anf eine eklatante Weiſe 
die Zuneigung der hieſlgen Bevölkerung. Im 
Lauf der Woche war die Nachricht von feiner 
Amtsſuspenſton in der ganzen Stadt verbreitet 
und überall fühlte man die Rothwendigkeit, 
ibm bei feiner Zurückkunft von Darmſtadt 
Beweiſe der Achtuog und Liebe zu geben. 
In offentlichen Lokalen ansgehängte Tafelchen 
machten auf die Stunden feiner adult auf⸗ 
merkſam. Zu derſelben hatten ſich auf dem 5. Be 
und ia den naͤchſten Straßen an dem Eiſenbahn⸗ 
hoſe tanfende von Bürgern zu feiner Bewillkomm⸗ 
nung verſammelt. Die Menge vermehrte fi 
fortwährend, da die Komptoire, Werkſtatten, de 
Packhof ze. feierten. Ublich's Erſcheinen war vas 
Signal zu nie endenden Hochs, unter Dean er in 
Begleitung feines Kirchen Kollegium und eines 
ungehenern Zuges don Bürgern und Beamten 
feiernch den D feiner vom Bahn 
Hofe entfernt liegenden Wohnung zog. Hier hate 
ten ſich feine weiblichen Koofirmanden in ſchwar⸗ 
zem Anzuge mit Blumenforben aufgeſtelt, aus 


denen fie vor ihm den Meg beftreneten. Sein 
Haus war befräuzt und don Jungfrauen getra- 
gene Ehrenpforten ſchmückten die Straße, da die 
Polizei Feſte unterſagt hatte. Als ein Andenken 
an ihre Foufirmationszeit hatten jene jungen 
Mädchen ihm ein ſilbernes Schreibzeug überreicht. 
Am Abend waren mehre Häufer illuminirt. Den 
Enthuſiasmus für Uhlich theilten ehne Zweifel 
gegen 30,000 Perſonen, die feinen Gang zu einem 
Triumphzuge machten. Man weiß ſich eines fol- 
den großartigen Empfanges einer Privarperfon 
hier in Magdeburg nicht zu erinnern; vielleicht 
darf derſelbe mit den Triumphzügen O'Connells 
in Parallele geſlellt werden. Dieſer ganze Öffent- 
liche Akt der Theilnahme des Publikums verlief 
ganz in aller Ordaung und Geſetzmäßigkeit, tros 
dem oder vielleicht weil die Polizei auf Befehl 
des Oberproͤſidenten ſich ganz und gar nicht eine 
miſchte. Ein anderer Beweis von der Anhänge 
lichteit der hi⸗ſigen Einwehnerſchaſt, ſowohl an 
Ublich's Perfon, als an der von ihm vertretenen 
religiöfen Richtung iſt die eirkulirende Unterzeich⸗ 
nungsliſte zu jährlichen Beiträgen zur Sicherſtel⸗ 
lung der wegen ihres Glaubens abgelegten oder 
abzuſetzenden Prediger Magdeburgs. Dieſe Zeich⸗ 
nungen ſollen gleich am erflen Tage ſich auf 
2000 Thaler jährlicher Beiträge belaufen haben, 
unter denen mehre von 200, 100 und 50 ꝛc. Thlr.; 


aber auch ſolche und zwar die meiſten don einem 


Thaler aus dem Handwerkerſtande. Uhlich iſt 
hier der Held des Tages und liefert den Stoff 
zu den Geſprächen. Seine Suspenſion ſcheint 
ihn wo möglich noch in den Augen beſonders der 
köhern Stände gehoben und die Ay hänglich keit an 
ihn noch inniger gemacht zu haben. 
Preußiſch-Ruſſiſche Grenze, im September. 
(Deatſche Z.) Die Schwäche unferer öſtlichen 
Grenze iſt ſchon oft Gegenſtand patriotiſcher Be- 
denken geweſen, weshalb die Verſtärkang derſel⸗ 
ben durch weitere Ausführung des dortigen Ver ⸗ 
theidigungsiyſtems allgemeinen Beifall findet. 
er regelmäßige, wenn auch langſame Betrieb 
der Feſlungsbauten an unferer Öflliden Grenze 
zeigt deutlich, wie unſere Regierung von dem 
Grundlage durchdrungen iſt, daß gerade durch 
arte Ruſtungen zur Verlheidigung der Friede 
am fiderfien erhalten werde. Die Befefligungs- 
arbeiten bei Neuſahr find far beendigt Das im 
Jahr 1844 abgeſteckte Fort am Weich ſeldamm iſt 
fertig. Dieſe Beſeſtigung wird den Schlußſte in 
der Feſtungewerke von Danzig, Weichſelmünde, 
Pillau und Könige berg bilden und die ganze frucht 
bare Danıiger Niederung und Nehrung vor dem 
Feinde fbügen. Ein Angriff Danzigs durch Ranonen- 
boote ſteht künftig nicht mehr zu befürchten, de⸗ 
ſonders wenn zu der Beſeſtigung noch eine Flot⸗ 
tibe von flach gehenden ciſernen Kanonenbooten 
auf dem Haff hinzukommt. Im Nordoſten war 
bieher wenig zur Sichernug gegen unſeren koloſſa ⸗ 


len Nachbar geſchehen. Jetzt aber iſt Polen und 
Danzig ſchon befeſtigt, und werden küuftig Königs ⸗ 
berg, Lößen, Oſterode Orte fein, die gewiß eir e 
firategifhe Bedeutung gewinnen. Das keine 
Oſterode wird mit feinem in Hufeiſenform ange⸗ 
legten, zur r geeigneten Landwehrzevg⸗ 
auſe, einer Redoute auf dem Verberge gegen 

ſten und einer Keite von Schanzen jenſeil des 
Drewepfluſſes in der künftigen Kriegsgeſchichte 

reußens gewiß nicht unbemerkt bleiben. Engliſche 

ffiziere bat man hier ſowie in Königsberg, Löten 
und Poſen bemerkt, die die Schule der praktiſchen 

eſtungsbaukunſt durchzumachen wünſchen, was 
ihnen auf beſonderes Anſuchen ihrer Regierung 
böberen Orts gewährt worden fein fol. Auch in 
Polen werden mehrere Städte ganz zu Feſtungen 
umgeſchaffen. Nicht wenig würde überdies die 
Errichtung der Oſteiſenbahn zum Schutze unſerer 
öſtlichen Grenze beitragen, da fie die ſchuelle Be⸗ 
förderung von Streitkräſten ſehr begünſtigen würde. 


Aus Baiern, vom 18 September. 


(Rh. u. M. -Z.) Der Cardinal. Staats ſekretair 
Ferretti fee an alle baieriſchen Biſchöfe ein Schrei⸗ 
den erlaſſen, durch welches die Aufnahme der Kle- 
rical- Alumnen in die baierſchen Seminare 
für die Folge unterſagt wird, in ſo lange nämlich, 
als die Abordnung weltlicher Commiſſare bei der 
Prüfung nicht wieder ſiſtirt werde. Daſſelbe gilt 
auch bezüglich dieſer bei der Gelübdeablegung der 
Nonnen. 

Schleswig, vom 24. September. 

Es iſt auffallend, daß die Majeſtatsdergehen 
oder doch die Unterſuchungen und Anklagen wegen 
ſolcher ſowohl in Danemark als in den Herzog ⸗ 
thümern ſich mehren. In Dänemark find nener- 
dings zwei Anklagen deshalb anhängig gemacht, 
von denen die eine mit kirchlichen, die andere mit 
politiſchen Verbälrniffen zuſammenhäogt. Im ef 
zogthum Schleswig iſt in der Landſchaft Eiderſtedt 
gegen einen abgeſesten Schullehrer, welcher in Ein⸗ 
gaben in Beziehung auf die wider ihn verhängte 
Amtsenif: gung ſich widerholt beleidigend gegen den 
König. Herzog geäußert hatte, eine Uoterſuchang 
wegen Majeſtätsderbrechens verhängt. Eine Folge 
des leidigen Inquiſitions » Verfahrens iſt es, daß 
dieſer in Haft gehaltene Aageſchuldigte, der ber 
harrlich eine Antwort auf ihm vorgelegte Fragen 
verweigerte, durch zwölf Karbalſchenhiede zur Ant⸗ 
wort gezwungen werden konnte! — Allen Amt⸗ 
männern iſt durch confidentielle Schreiben eröffnet, 
wie es vom König Herzog mißſänig bemerkt wer⸗ 
den würde, wenn ſie der Einladung des Her⸗ 
zogs don Auguſtenburg zur Theilnohme an 
der auf den 22. Sept. fallenden Geburtstagsfeier 
850 Gemablin und zum Wettrennen Folge leiften 
ollten. Einem ſolchen Verbote mußte dann ſchon 
nachgelebt werden, wie daſſelbe auch im vorigen 
Jahrs bereits geſchehen war. b 


Brüſſel, vom 1. Ditober. 

Die ‚odepondange beflätigt das ſeit einigen 
Tagen im Umlauf befindliche Gerücht, daß der 
yes ſich geweigert habe, den neuen Belgiſchen 

eſandten, gem Leelereg, zu empfangen. Als 
Urſache der Weigerung ſoll der Charakter und die 
Denkweiſe des Geſandten angegeben worden fein, 
weicher darauf dem Belgiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten geſchrieben hat, er wolle, 
ohne weitere Aufllärungen abzuwarten, feine Miſ⸗ 
ſion niederlegen. 

Aus der Gironde ſchreibt man: Wir ſind der 
Weinlefe ſehr nahe, ja hier und da bat man ſchon 
angefangen, die ladet reifen Trauben abzu⸗ 
nehmen. Am 27ſten v. M. begann man die ſo⸗ 
genannten Frühtrauben zu ſchueiden, die beſon⸗ 
ders an gewiſſen Orten, die vorzugsweiſe günſtig 
liegen, vorkommen. Daß die Wein-Ernte ſehr 
reichlich ausfallen muß, ficht feſt, über die Qua 
lität läßt ſich noch kein beſtimmtes Urtheil fällen, 
doch darf man wohl auch dafür günſtige Hoffaun⸗ 
gen hegen. 

Paris, vom 30. September. 

Bei der vorgeſtrigen Neoue, die der König 
über die aus Paris abmarſchirenden Regimenter 
2.5 machte ein Zwiſchenfall großes Anffehen, 

or der Vertheilung der Ehrenlegionskreuze ritt 
der Obriſt eines Kapallerie-Regiments auf den 
König zu und forderte mit lauter Stimme das 
Ehrenlegionskreuz für feinen Obriſt- vieutenant 
und ſeinen Major, die vergeſſen worden 
feien. — „Joh gebe beiden Oſſizieren das Kreuze, 
antwortete der König, „laſſen Sie fie vortreten.“ 
Nach der Revue kam der Kriegsminiſter auf den 
Oberſten zu und befahl ihm, ſich auf 14 Tage in 
Hausorreſt zu begeben. „Das wußte ich im Vor ⸗ 
aus!» antwortete der Oberſt kaltblütig und ritt 

[73 
De Rom vom 21. September. 

(A. A. Hier geht das Gerücht, man habe 
an alle Biſchöſe der katholiſchen Chriſtenheit die 
Aufforderung richten wol en, „für den vom Feinde 
bedrohten Kirchenſtaat, öffentlich Gebete zu ver⸗ 
anßalten. Diplomatiſchen Bemühungen ſei es 
gelungen, dieſen bedenklichen Eniſchlaß wieder zu⸗ 
rücknehmen zu laſſen. 1 

Konſtantinopel, vom 15. September. 

(A. 3.) Rings um den Fiſchmarkt in der 
Peragaſſe liegen über 100 Häuſer und vielleicht 
eben fo viele Buden und Magazine in Aſche. 
Das Feuer fing zuerſt in einem Gafthauſe an, 
das in der kleinen Gaſſe liegt, die vom Fiſchmarkt 
nach dem Engliſchen Geſandtſchaftshouſe führt. 
Sieben Stunden lang peitſchte die Furie des 
Nordnordoſt die hochaufproſſelnden Flammen über 
hölzerne und fleinerne Bauten. Die Löſchanſtal⸗ 
ten waren ſehr mangelhaft, wie von jeher. Der 
Unfug, daß Waſſerträger ihre Laſt öffentlich ver⸗ 
feigern, dauerte den ganzen unglückſeligen Abend, 


Der Sertasker-Paſcha, dem bei ſolchen Vorfällen 
dis oberße Fenerwacht oblieg, wurde erß um 11 
Upr Nachts in Pera geſchen. Der Paſcha von 
Topchana, Ferdi Ahmed Paſcha, entwickelte, wie 
ich von Augenzeugen vernommen, viele Thäligkeit 
beim Löſchen, doch ſcheint auch er ſebr fpät beim 
euer angelangt zu fein. Die Würdenträger 
ochſten Ranges brachten jenen Abend mit dem 
Sultan in Hardar Paſcha zu (am Aſſaiſchen Bos⸗ 
porufer unter Skutari) und ließen ſich wahrſchein⸗ 
lich längere Zeit durch die Heftigkeit des Meeres 
abhalten, zum Brande zu eilen. Auf den Prin- 
zen-Inſeln, von wo man den brennenden Pera⸗ 
bügel ſah und wo an Sonntagen viele Kaufleute 
ſich von den Rechenſtube Emotionen der Woche 
erholen, verlangten die Kahaſchiffer zur Fahrt 
nach Topchana bis 5000 Piaſter, während gewöbn⸗ 
lich 50 Piaſter ſchon als übermäßiger Fabrlohn 
gelten. Scenen ſchauerlicher Art kamen beim 
Brande vor, dem ſich die Hefe alles hier daga⸗ 
bondirenden Abſchaumes wie Geier dem Aaſe zu⸗ 
flürgte. Griechiſche, Türkiſche, Joniſche und Mal- 
teſiſche Strolche hatten jenen Abend cinen reichen 
Fang. Wie groß der Schaden iſt, den diesmal 
zum großen Theil die wohlbabende Klaſſe trägt, 
läßt ſich noch wohl nicht beſtimmen. 
Lermiſchte Nachrichten. 
Swinemäade, 2. Oktober. (Voſſ 3.) Von 
den Ihnen in meinem letzten Schreiben gemelde⸗ 
ten ſo anhaltenden Stürmen, war die Fortſetzung 
bis zum 1. Oktober — vielleicht auch der Schluß, 
in fo ſtark beroorttetender Art, daß wir von vie⸗ 
lem Unglück an unſerer Oſtſee-Küſte hören 
werden. Der Sturm, ſeit 8 Tagen nur Norden 
zu NO. und NW. wehend, peitſchte das Meer 
zu gewaltiger Höhe, fo daß das Waſſer in unfe- 
rer Swine furchtbar und dagernd ſtieg, und höher 
hinauf ſicher alle Wieſen, Gärten und Aecker ͤber⸗ 
ſchwemmt ſein müſſen. Der Rieſe der Ruſſiſchen 
Marine, die Kamiſchafka, die am Dienftag den 
20 ſten September nach Kronſtadt zurückgehen follte, 
iſt des furchtbaren Sturmes und der überaus ho⸗ 
hen See wegen erſt heute den Aten Oktober in 
See gegangen. Dagegen iſt leider an der Oſt⸗ 
käſte dei Misdroy eine Jacht auf den Strand ge⸗ 
kommen, von welcher Ladung und Leute indeſſen ge» 
borgen find. Der Norwegiihe Schooner Adiance, 
Capt. Romberg, von Wick nach dier mit 420 Ton- 
nen Hering beſtimmt, wollte heute nach lange 
überſtandenen Stürmen den Hafen gewinnen, ſtieß 
jedoch, von der ſtarken Brandung geworfen, an 
die Weftmoole, verlor den Kiel und ſchlug, wahr- 
scheinlich leck, mit einer ſolchen Gewalt auf den 
Strand, daß Schiff und Ladung bis zum zweiten 
Reff getrieben, kaum 150 Schritt vom Strande 
ab, auf Sand ſtehen. Die Leute, die total er- 
ſchöpft waren, wurden durch die Lootſen geborgen, 
ſowie heute bei etwas ruhigerem Meer {don 217 
Tonnen Hering ans Land gebracht wurden. Ob 


das Schiff wieder abzubringen, hangt davon ab, 
ob 9 t aufs Reue Stürme bekommeg. Die 
Jacht in Miedroy iſt yon Meer total zertrümmert. 

Ragdeburg, 29. Sept. (Oder ⸗J.) Wisli⸗ 
cenns hat feiner Fehde mit dem Kirchenregiment 
ein Ende gemacht, und feinen Austritt aus der 
Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ges 
richtlich erklärt, indem er ſich unter den Schutz des 
königlichen Patents dom 3. März ſtellt. Unan⸗ 
geſochten darf er jetzt als ein Apoſtel feiner Lehre 
wirkſam fein, fofern er nur die übrigen chriſtli⸗ 
chen Confeſſionen unangefochten läßt. 

Breslau. (Anz.) Der Abend am vergangenen 
Dienſtage war trüb und regneriſch; der Nirder⸗ 
ſchleſiſche i hatte ſich gegen 8 Uhr mit 
Droſchken gefüllt, deren 11785 ſehnſach sel noch 
einigen Verdienſt zu erhaſchen ſuchten. Einem 
ron ihnen war es abſonderlich nicht gut zu Mulhe, 
ſeine Frau hatte ihm am Morgen einen kleinen 
Knaben gebracht und er moßle fort, feinem Dienſt 
nachzukommen, um feinem kleinen Haushalt keinen 
Ausſal zuzufügen. Es ſollte die leste Fahrt fein 
für Heute, wenn er einen Fahrgast bekäme, das 
hatte er beſchloſſen, um endlich zu Haufe etwas 
zeitiger nach dem Rechten ſehen zu können, und 
endlich eine warme Suppe zu genießen, die er 
hente noch entbehrte. — Da pfiff es gewoltig, und 
näher kam das keuchende Roß, um den ſtark beſetz⸗ 
ten Zug an den Ruhepunkt zu bringen. Unmittel⸗ 
dar darauf erfhiesen drei große teich montirte 
Herren an der erwähnten Droſchke, fliegen ein 
und befahlen, ſcharf zu, nach dem „weißen Adler⸗ 
0: nam: Dort angekommen, dröck ihm der eine 
er Herren ein kleines Geldſtück in die Hand, 
»das für Dich, fo ſpricht er, „Du biſt gut ge⸗ 
fahren,» und freudig erſchrocken ſieht der Kulſcder 
einen blanken neuen Dukaten in ſeiner Hand. Er 
hatte den Großfürſten von Rußland gefahren und 
der Dukaten war von ihm. 

Der Preußiſche Schiffs⸗Capitain Heſſer fahr 
vor kurzem vou Königsberg nach Riga. Auf fei« 
nem Schiffe befanden ſich feine Frau mit drei 
Heinen Rindern, vier Matroſen und ein Boots- 
mann. In einer ſtärmiſchen dunklen Nacht wurde 
nun dieſes Schiff, während der Capitain mit den 
fünf Leuten 14 auf dem Verdeck befand, von ei⸗ 
nem Engländer überſegelt und obengenannter 
Schiffer mit einem Makroſen in der Art gegen 
das Engliſche Schiff geworfen, daß Beide auf 
vemſelben niederfielev, die drei anderen Matroſen 
aber ertrapken. Nur der Capitain, deſſen Frau, 
die drei Kinder und der Bootsmann blieben am 
Leben, Leßterer fo verlitzt, daß er nichts zu ar⸗ 
beiten vermochte. In diefer Schreckenszeit war 
es, we die Gattin das Lenken des Schiffes über⸗ 
vahm. Sie wurde deſſen Schiffer, Steuermann 
nd Motreſe, und or ihr das Alles mit 
1 % Hülfe gui. Mit großer Mühe glückte es 
hr, nach 18 Tagen Riga zu erreichen, Als die⸗ 


fer Mulh der fungen Frau dort bekannt wurde, 
erhielt fit von den übrigen ee en: 
Capitainen ein Silber⸗Geſchenk, das 1000 Eil- 
ber-Rubel koſtete. Den Gatten aber führte der 
Engländer, da er nicht wußte, wo das Schiff ge⸗ 
blieben, nach Roſtock. b A 
Paris. (A. Pr. Z.) Herr Bregnets hat in 
einem Schreiben an Herrn Arago folgende au 
dem elektriſchen Telegraphen der Eifenbahn von 
St. Germain beobachtete Erſcheinung mitgetheilt: 
„Mittwoch Abends um 5 Uhr, während eines 
ſtaken Regenguſſes, fing die Glocke des elektri⸗ 
ſchen Telegraphen, welche in einer kleinen Hütte 
an einem der Endpunkte der akmoſphäriſchen Bahn 
von St. Germain angebcacht iſt, plößlich an zu 
läuten. Der dort aufgeſtellte Beamte war der 
Meinung, man wolle ihm eine Nachricht zukommen 
laſſen, merkte ſich einige Buchſtaben, ſchickte ſich 
aber, als er ſand, daß dieſelben keinen Sinn 
hatten, eben an, das Zeichen „ich verſtehe nichts ⸗ 
zu geben, als er einen Knall, ähnlich einem flarken 
Piſtolenſchuß, vernahm. In demſelben Augen⸗ 
blicke zeigte ſich längs den an den Wänden der 
Hütten hinlauſenden Leitungedrähten von einem 
Durchmeſſer von 0,2 bis 0,5 Millimeter ein glän- 
zendes Licht, und fie fielen in Stücken herab, in 
fo bohem Grade erhitzt, daß fie auf den unten 
ſtehenden hölzernen Tiſchen deutliche Brandflecken 
888 und an ihren Enden zum Theil togar 
Spuren von Schmelzung zeigten. Die Drähle 
ſämmtlicher Elekiromagnete der in der Hütte bes 
findlichen telegraphiſchen Apparate derten, und 
der Beamte fühlte einen heftiges elektrischen 
Schlag durch den ganzen Körper. Die Hürte 
von Veſinet, wo das Gewitter die Erſcheinungen 
derurſachte, ſteht mittelſt einer auf Pfoſten hin⸗ 
laufenden Drahtleitung mit dem elektriſchen 
Büreau in Paris iu Verbindung. Hier wurde 
nichts zerflört und überhaupt keins ungewöhnliche 
Erſcheinung bemerkt, mit Ausnahme des Läutens 
einiger Glocken, aber in einer Entfernung von 200 
Metern von Veſinet zeigte einer ver Pfoſten, über 
welche die Drahtleitung Fäuft, auf den Seiten des 
Geleiſes von oben bis unten deutliche Spuren 
eines Blitzſchlages, die Spise des Pfoſtens war 
geſpalten und waren Splitter abgeriſfen. Die 
Drähte, welche von der Hütte von Veſiget in der 
Richtung gegen Paris auslaufen, drei an der 
Zahl, erbeben ſich mit einem Male unter einem 
rechten Winkel auf die Höhe von 6 — 7 Meter. 
An der Epige dieſer Biegungen der Drähte er⸗ 
blickte man unmittelbar nach der Exploſten drei 
mehrere Sekunden ſichtbare elektriſche Strahlen⸗ 
büſchel. Einige Meter vom Ende der almoſphä⸗ 
riſchen Bahn befindet ſich eine Ausrückung Der 
Mann, welcher den Hebel derſelben in Bewegung 
zu ſetzen ha“, empfand mit den ihn umſtehenden 
Arbeitern einen ſehr Be elektriſchen Schlag. 
Weiner Meinung nach würde die Exploſſon durch 


das atmoſphäriſche Bahngeleiſe verurſacht, wel⸗ 
ches vermöge feiner ungeheuren Metallmaſſe und 
feiner Erfiredung zur Zeit eines Gewitters eine 
elektriſche Ladung von ſehr beher Spannung an- 

mmt und ſich durch die Drähte des tlektriſchen 
Kelegrephes, welche don dem atmoſphäriſchen Ap⸗ 
parate nicht weiter als 3—4 Meter entfernt find, 
entladet. Um nun ähnlichen Zerſtörungen der 
. eleftromagnetifhen Apparate und dor Allem deu 
damit verbundenen Gefahren für die damit be⸗ 
ſchäͤftigten Beamten für die Zukunft vorzubeugen, 
Aae ich, man ſollte die Leitungen von 3 — 4 
Millimeter ſtarkem Eiſendrahte in einer Entfer⸗ 
nung von 5 — 6 Meter von den telegraphiſchen 
Bürcaus unterbrechen und die Verbindung derſel⸗ 
ben mit dem Apparate mittelſt ſehr feiner Mer 
talldrähte herfiellen, fo daß in das Bürcau nie 
eine größere Menge von elektriſchem Fluidium 
gelangen kann, als jene feinen Drähte zu faſſen 
vermögen, und im Falle einer Erpiofion das Rei⸗ 
ßer und Schmelzen der Leitungsdrähte außerhalb 
und nicht innerhalb des Bureaus flattfinden muß 
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Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten 
amm 30ſten September 1847 

Anweſend 50 Mitglieder und 1 Stellvertreter; abs 
weſend die Stadtverordneten Reiche, Robleder, Koch, 
Scalla, Derlangue, C. F Schultz, Block, J Schultz, 
Staewen, Schoſſow, Felsner und Pflug. 

Zur Beratbung und Beſchlußnabme kam Folgendes: 
1) Auf den von der Verſammlung aus gegangenen 
Anirag, nach Anleitung des § 179 e. der Städte 
ordnung die Stadt und ibre Vorfädte in mebre nicht 
zu große Armendezirke einzutbeilen und dieſen brfon« 
dere Armen Nommifſionen vorzufegen, tbeilt der Mar 
Hıftrat: die Atußerung er Armen Direktion mit, welche 
in Folge der ausführlichen Erörterung der Sache ſich 
dafür aus ſpricht, unter Annabme einiger Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge die bisherige Organ, ſation deſteden zu laſſen. 
Der Magıftrat ibeilt dieſe Anſicht und die Verſamm⸗ 
fung remittut die Verbandlungen, nochdem dieſelde 
davon naͤbere Kenntniß genommen hat. 

2) Der Magifrat communicirt das Antwortſchreiben 
des Marienſtifts⸗Curatorjums ietden Gewaͤburng der 
Aula des Gymnaſiums zu den offentlichen Sitzungen 
der Stabtverordneten-Verſammlung, wonach daſſelbe 
dies Lokal auf unbeſt mwi: Zeit bin nicht bergeben will, 
jedoch anbeim giebt, durch einen körmlichen Veſchluß 
der Kommunalbehoͤrde feſtzuſtelken, daß und wann ein 
ande we'tes Lokal für den in Rede ſteber den Zweck er- 
Öffnet werden ſolle. Der Magiſtrat erneuert daber 
ſeinen frübern Antrag: den Bau eines neuen Ratb⸗ 
baufes munmebr zu befhlichen und in Angriff zu 
nebmen, worauf jedoch die Verſammlung erw'dert, üer 
den Bau eines neuen Ratbhauſes ſich nicht eher ere 
klaren zu können, bevor nicht die zur Gasanſtalt erfor⸗ 
derlichen 250.000 Tolr. unkün dvar untergebracht wor⸗ 
den ſeien. Um zu dieſem Zweck auf vortbeilbafteſte 
Minh n ee An wird der Magiſtrat erſucht: die 
nötbigen Einleitungen zu treffen, ſich aber auch noch⸗ 
mals an das Marlenſtifts Euratorium mit dem Erfuchen 
u werden: die Aula des Gymnaſii auf 3 Jabre zu 
m Stadtptrordneten⸗Verſammiungen berzugeden, in 


welcher Zeit gewitz ein andere «6 Lokal zu bes 
ſchaffen feın 2 red beter a 

3) Mutbe ung des Magiſtrats über die anderweitig 

troffenen Nane des Aufziehens der Zug ⸗ 
klarpen der langen Brücke, womit die Werfammiun 
im Allgemeinen einverſtanden, jedoch binzuffigend, da 
in den Sommermonaten die Zeit des Aufziehens in 
den Morgenstunden wohl nicht länger als bis 6 Ubr 
zu dauern brauche, da in diefen Monaten ſchon um 
3 Übe ‚Damit. begonnen werden fönne Wenn oftmals 
eine zu ſchwache Beſatzung der Same die Urſache iſt, 
daß die Blöcke ungehübrlih lange aufitchen muß, fo 
erfucht die Verſammlung, darauf halten zu laſſen, daß 
jedes Schiff binreichend demannt ſei, was auch der 
Magistrat bereits als nott wendig ane kannt bat. 

4) Zum Vorſteher des Oderbezirks wird der Baͤcker⸗ 
meiſter Hautz am Krautmarkt ernannt. x 

5) Im Einvirftändniffe mit dem Muaıftrat arnebmigt 
die Verfammiung, daß dem Fiſcherbauer Ar edrich Kroufe 
zu Meſſentbin auf fein Meiſtgedot von 569 Thlr. Kauf⸗ 
geld für die Landurgen des ch maligen Beyerſchen 
Fiſcherbauerhoſes daſelön der Zuſchlag ertbeilt werde. 

6) Zur Vollendung der Schlauchleuung von der Ver⸗ 
einzzuckerſiederei durch den Sate, dis r. 
greßen Laſtadie find außer den bereits bewilligten 357 
Thlr. 5 far. 4 pf noch 18 Thlr. 13 far. 11 pf. erſor⸗ 
de lich. welche ebenfalls bewilligt werden. 

7) In Betreff des G ſir dedelohnungs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds iſt der Magiſtrat mit dem Beſchluſſ⸗ 
vom 16. d. Mts., das Inſt tut ganz eingeben zu laſſ en, 
nicht einverſtanden und bezieht ſich auf ſeine Verfügung 
vom 17. Juli c. behufs weiterer Erklärung. 

Die Verſammlung beſchließt dierauf wie folgt! 

I dem wir in unferm Beſchluſſe vom 16. d. Mts. 
ertiärten, daß es beſſer ſein würde, das Inſſ tut 
der Geſindebelobnung garz aufzuheben, wenn das ⸗ 
felbe nicht einer eheblichen W ıbeff rurg hinſicht⸗ 
lich der Vertheilung der Prämien fäbig fei fo 
aingen wir daben von dem Geſichtspunkte aut, daß 
dann doch auch eine Veſteuerung des Geſindes aufs 
höre, die uns unter den jetz gen Verhaͤltniſſen uns 
gerecht und alſo nachtheilig für das Geſinde er⸗ 
ſch int, weil gerade diejenigen Dieyſtboten am 
baͤrteſe von der Steuern g troffen warden, welche 
die ſchwe ſten Diende verrichten muͤſſen und den 
kleinſten Lobn b zehen, dabei aber, gerade die ſer 
ungünftigen Verhͤltneſſe wegen, es doch nie dabin 
bringen werden, ſelb eine Prämie zu erlangen, 
indem ſe bit die Ausſicht auf eine ſolche fie nicht 
eine Reihe von Jahren in ein m ſchwereren Dienſt⸗ 
verbä in ß zurückda tey werd, wenn ſich ibnen ein 
beſſeres darbietet, was denn freilich oft nur ich. in⸗ 
bar b ſſer iſt und le der um ſo eber wieder zum 
Dienſtwechſel zwingt. 

Wenn wer nun unſererſeils von der Aufhebung 
des qu. Juſtituts abſtrahiren, fo wollen wir do 
die von uns vorgeſchlanene, von Einem Wohlloͤb⸗ 
licher Maqiſtrat unierm 17. Juli c. genchmiate 
Reductꝛon der Dienſtjabre mit der von * 
ſelden in dieſer Vaafüͤgung ad 1 preponiz ten Aus⸗ 
deb nung: Br 1 nee 

daß nämlich auch die er bei zwe 5 

tedenen ırichaften, 

mn für 3 — Dienüboten: von 14 auf 

10, und ö 


Ih 
b) *. zen che Dienſiboten: von 10 auf 


berabgefegt werden, 
eingeführt ſehen. Wir wiederholen aber auch 
gleichzeitig unſern Wunſch, die Geſiydebelohnung 
mit einer Ausſteuer unbeſcholtener Madchen zu 
verbinden, und da nun der bisherige Fonds hiezu 
nicht ausreichend erſcheint, ſo würden wir es an⸗ 
gemeſſen halten, jährlich einen Zuſchuß bis auf 
u von 300 Tblr. aus den Üleberfhhiffen der 

parkaſſe zu dieſem Zweck zu bewilligen. Einen 
Wobhöduchen Mag ſtrat erſuchen wir: durch eine 
gemiſchte Kommiſſion, zu weicher wir unſererſeits 
de Herren Trieſt, Eickſen, Deplanque, J. Schultz 
und Wellmann ernennen, de belreffenden Moda« 
litaͤten beratben und uns zur Beſchlußnahme vor⸗ 

PX n a 9 0 Wie 

Zum Woriteber des Oberwiek. Bezirks wird d 
Kaufmann Hermann Burchard dcn 2 

9) In Betreff der von einem Mitgliede der Pers 
ſammlung angeregten Kontrolle fiber die Benutzung 
der Kraͤhne und zur Sprache gebrachten Unterichleife, 
be zuͤglich der Hafenabgaben ven Gütern, tbeilt der Ma, 
giſtrat mit, daß jenes Mitalied den Krabn⸗Inſpektor 
dei Beaufſichtigung der Kraͤbne unterfügen werde. 
Der Magiſtrat erachtet es außerdem für angemeſſen, 
gu ein von dem Erfolge abhängige Remuneration 

mand mit der Kontrolle we len der Hafenangabe 
und namentlich wegen der angeblich von Bord zu Bord 
verladenen Güter zu beauftragen. 

10) Aus der Licitations Verhandlung über den Ver. 
kauf von Bauſtellen auf der Silderwieſe geht hervor, 
daß von den zum Verkauf geſtellten 32 Plitzen an der 
Oderſeite nur die unmitt lar an die Wollwerksſtraße 
ſtoßenden 8 Stu llen verkauft worden, wofür das Kauf: 

ed enca 32 300 Zelr, betrat; der Magiſtrat w ll 
[oc zur Abſfumpfang der Ecken von jeder tetreffen, 
en Stelle 15 [OFuß abnebmen, da im Bebauungs 
plan die Abfumpeung vorgeſchrieben iſt. Die Vers 
ſammlung kann indeſſen dieſe Eckenabſtumpfungen nicht 
notbwendig finden und ſiebt ſich veranlaßt, ihre Ein⸗ 
willigung dazu zu verſagen. 

11) Die Lieſtations⸗Verbandlung über die 12jäbriae 
Vervachtung der Kloßkergüter Armenheide und Glas- 
huͤtte ergiebt, daß der Oekonom Schulz aus Scheune 
mit einem Gebot von 3015 Thlr. jährlicher Pacht zu 
den Meistbietenden gebört und willigt die Verſammlung 
= vom Magiſtrat gerehmigten Zuſchlag an dens 
lden. 


12) Dir Bericht des Herrn Blochmann vom 209ſten 
d. Mts über den Fortichritt der Gasarbeiten in defem 
Monat wrd nach genommerer Kenn tniß zuruͤckgereicht. 

13) Der Maaiſlrat tbeilt der Verſammlung ein 
Schreiben des Goͤrlit⸗Reichenberger Eiſenbahn-Comité 
vom 22. d. M. mit. worin dieſes zur Tbeilnabme an 
einer am 6. k. M in Rauſcha anberaumten Conferenz 
bebufs Anlegung einer Eiſenbabn von Görlitz über Rei⸗ 
cheybera, Seidenberg nach Pudabig (Station der Brönn⸗ 
Prager E ſenbabn) auffordert. Bel der Wichtigkeit, die 
dieſes Projekt für unſere Stadt dadurch bat, daß es den 


letzten kleinen Theil der geradeſten Verbindungs inie 


zwichen der Oſſſee und dem adriatiſchen Meere vervoll⸗ 
and gen würde, ſchleßt ſich die Bırfammlung aan 
der Unſicht des Magiſtrats an, mit der Bitte, Seiten 
der Stadt einen Deputirten zu der qu. Verſammlung 


absufenden, auch bie Herren Vorſteber ber Kaufmann - 
{haft zu er uchen: ihrerſeits ebenfalls e nen Devutirten 
zu der Verſammlung zu ſchicken. Was indeſſen die 
beabfichtigte Eingabe an das Oeſterreichiſche Gouserne ⸗ 
ment betreffe, fo erſcheint es der Verſammlung zweck. 
mäßig, dieſelbe fo lange aukz ich eben, bis die Bepu⸗ 
tirten von der Conferenz in Rauſcha zurückgekehrt fein 
werden, damit die dort geſammelten Materialien, Mo⸗ 
tive ꝛc. zu der Eingabe noch benutzt werden konnen. 

14) Ueber die wieder vorgelegte Originals Berfhaung 
mit dem entworfenen Normal Betoldungs Etat für die 
3 unſerer Stadt, beſchließt die Verſammlung 
wie folgt: 

„Indem wir den von Einem Woblloͤblichen Magie 
ſtrat entworfenen Normal Beſoldungs⸗ Etat biem't res 
mittiren, erlauben wir uns dazu die Bemerkung, daß 
wit denſelben inſofern anders gedacht haben, als wir 
nicht nur das für jeden Reamten ausreichende Eins, 
kommen feſt ausgeſetzt wiſſen wollten, ſondern auch 
ſaͤmmtliche Ma giſtrats B.amten fo in Klaſſen geordnet 
zu ſeben wänſchten, daß Beamte derſelben Art eine 
Klaſſe bilden, in der die Gehalte nach einer gewiſſen 
Stufenleiter wachſen oder reſp. abnehmen. 

„Die Anwendung dieſes Etats wurde unſerer Anſicht 
nach dann die fein, daß wenn irgend eine Stelle erler 
digt, dieſe mit einem geeigneten Beamten beſetzt wird, 
demſelben aber nur der kleinſte Gebalt der betreffenden 
Kategorie beigeleat wird, obne Rückſicht auf das Eins 
kommen, was ſein Vorgänger in der Stelle genoß. 
War nun die ertedigte Stelle nicht auch zugleich die 
mit dem kleinen Gehalt der betreffenden Klaſſe, fo 
rücken dann diejenigen Beamten dieſer Klaſſe, welche 
bis dahin einen kleineren Gehalt batten, als der für die 
erledigte Stelle im Etat ausgeworfene, nach Maßgabe 
ihres Dienſtalters in die beſſern Gehalte ein. 

„Wir erſuchen einen Wohllͤblichen Magiſtrat ergeben, 
den Normal- Beſoldunas-Etat hiernach umarbeiten zu 
laſſen, urd erlauben uns, ein ungefäbree Schema dazu 
beizulegen, welches wir zur beſſern Veranſchaulichung 
unferer Idee haben entwerfen laſſen, wobei wir anheim 
geben, in wie weit es moglich ſein wird auch de Forſt · 
beamten der Stadt und Andere in den Etat mit auf⸗ 
zunehmen “ 

15) Gegen das Buͤrgerrechtsgeſuch des Buchbaͤndlers 
Arthur Alexander Johann Wachenhuſen war nichts zu 
erinnern. 

10) Die Eingabe des Herrn Stadt aths Schmidt vom 
20 d. M. in Betreff der her anzulegenden Waſſerlei⸗ 
tung von der Oder nach der DOberitsdt wird dem Mas 
giſtrat mit dem Erſuchen überreiht, au b dieſe mit der 
vorigen Eingabe im Zuſammenbange ſſebenden Vor⸗ 
ſchlaͤge in Gemäßbeit dieffetigen Beſchluſſes vom 16. 
d. M. dem Herrn Maſchinendauer Hoppe zur Beur⸗ 
the'lung zugeben zu laſſ. n. 

17) Das Reviſtons⸗ Protokoll über die Servis kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1846 gebt in beglaubigter Abech iet an 
den Magiſtrat und wird die Ertbeilung der Decharge 
mit Vorbebalt der Erledigung der Statuten bewilligt. 

18) Den Magistrats ⸗ Mitgliedern und Beamten if, 
fo viel der Verſammlung bekannt, das Bürgerrecht ceit⸗ 
ber grat 6 ertheilt worden, und da die Verſammlung 
nicht weiß, worauf die Befreiung ſich gründet, fo erſucht 
dieſelbe den Magiſtrat um gefällige Aus kunft. 


Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs Berichte 


Barometer: und Thermometer ſtand 


bei €. £. sent & dom. 
Oktober. | 8 ar eng! Mittags Adend⸗ 
— 


übe. 2 br. 10 ub: 


Karomettr en 5. 338,26“ 1 337,37, [ 336,84“ 
Variler Linien 5 6. 330,2] 336,36 * 330,92 
auf 0° redugirt, | 

Tomrmometer 54.321. 6,8˙ [ 51° 


ee 6 LE 48 + 70 Ir 56° 
Stettiner Gefellen : Vereinn — 

Da uns vielfach der Fall veruefommer, daß Geſellen 
ſchon Jabr und Tag bier in Arbeit ſtanden, ohne von 
unſerm Vereine Kenntniß zu dekommen, ſo ſehen wir 
unt veranlaßt, biermit an das Berteben deſſelden nicht 
nur zu erinnern, ſondern auch die Herren Meiſter zu 
er uchen, ıbre Geſellen davon in Kenntniß zu ſetzen, da 
von denſelben wodl kaum vorauszuſetzen, daß fir dieſe 
Blatter leſen. 

Wr bemerken bierzu, daß der Zweck des Geſellen⸗ 
Vereins der iſt, den in Stettin arbeitenden Geſellen der 
verſch'edenſten Gewerke Gelegenheit zu geſelligen Zur 
ſammenkünften zu geben, ohne die Helbergen oder Ta, 
basıen zu dieſem Zweck befuchen zu muͤſſen, fo wie die 
weitete geitige und fütliche Ausbildung derteiben zu 
fordern. Die Mittel zur Erreichung dieſes Zwecks find: 
Vorträge und Vorleſunnen über Gegenſtaͤnde der 
Technik, Literatur, G. ſchichte je. Anregung zur wechſel⸗ 
ſeitigen freien Unterbastung. Uebung im Geſang und 
auch wobl Unterricht. 

Eine Bibliothek von mebr als 300 Bänden, die durch 
die Auna der ſtädtiſchen Behörden und einiger 
Privaten gegründet wurde und vermehrt wird, ſo we 
ene reiche Notenſammlung zu aſtimmigem Geſange fleven 
uns zu Gebote, und haten wer nur zu wünſchen, daß 
viele anftändige Geſellen, de das Beduͤrſniß fühlen, ſich 
einem größeren Koͤrrer Gleichgeſinnter anzuſchließen, 
Mitalied unſers Vereips we den möchten. | 2 

Das Lofal it gr. Wollw.berftroße No. 547, im zwei⸗ 
ten Stockwerk, und in daffelbe Son tags von 3 br ab, 
an jedem Wochentage aber (mit Musſchluß des Dien⸗ 
ans und Fremaas) von 8 Uhr Abends ab geöffnet. 
Auch if der Bofuh ale Gast einmal gedat er. 

Der Bortand des Gesell u. Wereirs. 
Vierte Vesper, 
Sonnabend, am 9ten Oktober, 


a) wenn die Benutzung eines Schornſteins ſehr ſtark 
iſt, 1. B. bei Ba N 
Annsationen 10. ckern 2c:, Brauern, größeren Re⸗ 
b) wenn die Konſtruktion de i 
ſchlecht iſt; s Schornſteins beſondert 
e) wenn in ein 5 Zoll im OJ weite 
2, in ein über 5 bis cn Gr ug f 
weites Rohr mehr als 3, in ein über 8 Zoll bis 
7 Zoll im 10 weites Rohr mehr als 4, und in ein 
über 7 Zoll bis incl. 8 Zoll im [I weites Robr mehr 
als 5 gewoͤhnliche Ofenfeuer münden, oder durch 
einen beſteigbaren Schornſtein det Rauch von mehr 
als 5 Drenteuerungen abgeführt wird. Gemöhns 
liche, unter beſteigbaren Röhren befindliche offene 
ecrdfeuer werden hierbei für 2 Stubenfeuer, und 
ochoͤfen, welche den Rauch durch enge Roͤhren abs 
führen, ebenfalls für 2 Stubenofenfeuer gerechnet 

Uebrigens verſtebt es ſich von ſelbſt, daß kein Schorn⸗ 
ſtein einer außerordentlichen Reinigung bedarf, wenn er 
nicht gebraucht wird, oder der Grund fortfällt, wegen 
deſſen die Extrafegung angeerdnet iſt. 

$. 3. Zugroͤhren von Eiſenblech oder einem ſonſtigen 
Metalle, weiche den Rauch von Kochplatten⸗Heerden abs 
führen, desgleichen I nge Heizofen⸗Roͤhren, welche durch 
ungeheizte Räume, oder auf mehr als 8 Fuß Yange uns 
ter einem Winkel von 45° ſteigend nach dem Schorn⸗ 
ſtein geleitet werden, bedürfen in der Regel einer ſechs⸗ 
UT eh find schuldig, dafür iu fi 

. 4. Die Hausbefiger find ſchuldig, dafür zu forgen, 
daß die Schornſteine und ſonſtigen Rauchabrüge in ihren 
Gebäuden, fo oft als dies erforderlich iſt ($$. 1 dis 3), 
ordentlich gereinigt werden. 

5.5. Die Schornſteinfeger haben dafür zu haften, 
daß die Fegung gut und gründlich geſchieht, auch ſind ſie 
verbunden, wenn fie eine oͤftere Fegung als die bisherige 
für nörhig erachten, der Hausbeſiger ſich aber nicht dazu 
verfteben will, die polieiliche Entſcheidung darüber 
ne die Zuf 

$. 6. ne die Zuſtimmung des Hausbeſitze 
kein Schornsteinfeger eine N raue 
vornehmen, iſt eine ſolche aber poligeilich angeordnet, fü 
verfällt der Hausbefiger, der die Fegung dennoch verwels 
gem 7 0 N 5 N le. Eile und die Reiniaun 

Se eins wird außerdem auf ſeine 
polizeilichen Zwang exckutirt. 0 Koften dur 


bald 5 bis 6 Ubr, in der Jacobi, Kirche. 9. 7. Jeder Schornſteinfegermeiſter 
33 0 ei 11 eine beliebige Gabe, der Casrntein fande er 4 5 e 
oll ecte . einen Geſellen geſchiebt, welcher ei ü 1 
2 Dr. Loewe. des Kreis⸗Bau⸗Bedienten befipt 6 N Fete 
Drraelie Petannimachungen. über die polizeilichen Verbältniffe der Gewerbe vom? 
Nachſtehendcs: 1 eee en *. diefem aß det 
l g eden ornſtein i i 

Ne glement vier jährlich wenigſtens Einmal perſonlich ee * 


die Reinigung der Schornfteine hieſelbſt. 
* Ein jeder Schornſtein, mag er . — — 
den oder nicht, muß in der Regel vierteljährlich gefegt 


erden. 

Ausgenommen bievon find nur die Schmiedeſchern⸗ 
feine und Schornſteine zu Dampfmaſchinen, die mindes 
ſtens 80 Fuß hoch find, 

Das Auaxtalfegen am Johannis⸗Termine kann unters 
bleiben bei denjenigen Schornſteinen, die nur den Rauch 
2 Ae 1 . Nenn 8 

. 2. Eine oͤftere Reinigung (ſogenannte Extra⸗Fe⸗ 
gung) iſt nur dann erfosdertig, (tes 5 


er denn überhaupt dafür verantwortlich bleibt, 
Fegung gut und zur gehoͤrigen Zeit geſchieht. 

§. 8. Die Zeit der Fegung muß Tags zuvor dem 
13 und deſſen Inquilinen angeſagt werden. 
Haben dieſe gegen die Fegungszeit gegr ndete Einwen⸗ 
dungen zu machen, und findet darüber erforderlichen Falls 
durch Vermittelung des Revier Poliseis Kommiffarius 
eine Einigung nicht ſtatt, ſo wird die Fegungszeit von 
der Polizei⸗ Direktion beſtimmt werden. 

$. 9. Die Schornſteinfeger find ferner dafür verant⸗ 
wortlich, daß ihre Leute bei der Jegung den Ruſt ges 
rig aus den Döhren bringen, ſich anftändig und gat 


daß die 


bel ihtem che bettagen und dabei keinen Muth⸗ 
willen treiben. 
$. 10. Ueber die Schornſteinreinigungen müſſen die 
Schornſteinfeger ein Buch führen, aus dem hervorgebt, 
wann und zu welcher Zeit und durch wen jeder Schorn⸗ 
ein gefegt worden iſt. Daſſelbe iſt dem Aae 
edesmal nach erfolgter Fegung zur allgemeinen Bes 
ſcheinigung darüber, daß zur angegebenen Zeit bei ihm 
die Schornſteine überhaupt gereinigt worden find, vor⸗ 
anlegen; an iſt dies Buch der polizeilichen Reviſſon 
u . 

$. 11. Entzündet ſich ein Schornſtein, weil er nicht 
oft genug gereinigt worden iſt (§§. 2, 3), und hat der 
Hausbefiger, von der ſtaͤrkern Benutzung deſſelben ſeit 
der letzten Fegung (§. 2 ad 1 u. 3, F. 3) dem Schorn⸗ 
ſteinfeger keine Keuntniß gegeben, fo verfällt der Haus⸗ 
befiger in 10 Thlr. Gelde oder verhältnißmaßige Ges 
faͤngnißſtrafe; dagegen trifft dieſe Strafe den Schorn⸗ 
einfegermeiſter, wenn die Fegung nicht gründlich zur 
eſtummten Zeit erfolgt iſt, oder ihm die, eine vermehrte 
Fegung bedingenden Umſtaͤnde bekannt waren, oder 
ewt bekannt ſein müſſen, und er gleichwohl zu deren 

ewirkung das Erforderliche (§. 6) nicht veranlaßt hat. 

$. 12. An Extra⸗Fegerlohn wird im Mangel einer 
anderweitigen Einigung entrichtet: 

1. für einen gewohnlichen Schornſtein, reſp. ruſſi⸗ 


ches Rohr 
„wenn ſolche durch 1 Stockwerk gehen, 2 ſgr. — pf. , 
re“ " „ 2 Stockwerke „ 2 „ 6 „ 
5 m „ 3 „ n 
4. für jedes folgende Stockwerk 6 pf. mehr; 
Souterrain und Boden werden nur dann als 
beſondere Stockwerke mitgezaͤhlt, wenn fie 
Feuerungs- Anlagen enthalten und dieſe mit 
den obern und untern Stockwerken gemeinſame 
Schornſteine haben. 
Y für ein in den Hauptſchornſtein gezogenes N 
22 1 tor. pf. 
3) für einen Schornſtein in einem Brau⸗ 
oder Backhauſe, Brennerei ic. 5 gr. — pf. 
3 for. — pf. 


4) für das Reinigen der Züge eines Koch⸗ 
Brat⸗ und Privgt⸗Back⸗Ofens g i 

5) Jugtöbren von Eiſen, Blech oder Stein werden, 
ofern ſie nur 2 Fuß lang ſind, unentgeldlich ge⸗ 
reinigt; find fie laͤnger als 2 Fuß, fo wird pr Fuß 
der groͤßern Laͤnge 4 pf. bezahlt; dafüt müſſen die 
Möhren herausgenommen und wieder eingeſetzt und 
verſchmiert werden, wenn dies erforderlich iſt und 


die Reinigung ſich nicht ohne Herausnahme der; 


Möbten bewirken läßt; 4 
6) für die Reviſſon, reſp Reinigung neu aufgeführter 
Schornſteine von überfiüfigem Put, welche die 
Schornsteinfeger vor dem Gebrauch derſelben vor 
Baal müſſen, wird die ad 1 beſtimmte Gebühr 
6. 13. Für Bürſten, Kugeln, Drat und ander) zur 
Reinigung erforderliche Inſtrumente darf Nichts berech⸗ 
net werden, und muß ſolche der Schornſteinfeger unenk⸗ 
lolich liefern; eben fo wenig dürfen Biergelder, Neu⸗ 
führe elder oder fonftige Nebenkoſfen gefordert werden, 
und ſind die Schornſteinfegermeiſter auch dafür verant⸗ 
wortlich, daß dies nicht von ihren Leuten geſchieht. 
$. 14. Die Schornſteinfeger haben, wenn fie außer 
dem 6. 11 bemerkten Falle gegen den Inbait dieſes 
gen verftoßen, 1 bis 5 Tölr., bei Uleberſchreitung 
Tore 0 


aber die 5. 166 der allgemeinen Gewerbe⸗ 


” Schwartow, Lauendutger Kreiſes, No. 35, über 3 


Ordnung vom 17ten Januar 1845 beſtimmte Strafe zu 
gewaͤrtigen. 134 
Stettin, den aten Februar 1846. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Vorſtehendes Reglement, wegen Reinigun der 
Schornſteine in biefiger Stadt, wird hierdurch belag. 
Stettin, den 23ſten Auguſt 1847, 
Koͤnigl Regierung, Abtheilung des Innern. 
RR RR Heegewaldt. 
wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den Iften Oktober 1847. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Publicandum. 

Der Mühlen » Meister Friedrich Harm beab⸗ 
ſichtigtigt, auf dem Grundſfücke Pommerensdorfer An⸗ 
lage No. 17 b. eine neue Bockwindmühle mit 2 Mabl- 
ganyen und 4 Stampfen auf einer Stelle aufzuführen, 
welche 

9 Ruthen vom Eigenthümer Draeger'ſchen, 

31 „ vom Bauer Draeger'ſchen, — und 

4 [7 


entfernt iſt. a 
Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, 
daß Einſprüche gegen die Anlage bei Verluſt des Rechts 
binnen 4 Wochen bei der unterzeſchneten Behörde an⸗ 
zumelden ſind. Stettin, den ten Oktober 1847. 
Koͤnigliche Polize⸗ Direktion. 
4 Heſſenland 


von dem der Stadt Stettin gehörigen 
Acker, Ind 


Bekanntmachung. 24 
Der Lehrer W'ittwen- und Wa ſen⸗Kaſſe des Berlini⸗ 
ſchen Gymnaſu frd gemadtir Anzeige nach folgende 
außer Cours geſetzte 16e 
Bunkew, Stolder Kreises, No. 2, uber 400 Thlr., 
Hoykenberg, Naugardter Kreiſes, No. 20, über 400 
Thle., f 
N Kreiſes, No. 32, über 400 
Thlr., ; ar 
Gans, Lauenburger Kreiſes, No. 48, über 400 Thlr., 


Sydew a., Schiawer Kreises, No. 59, uber 400 
of argen ae Kreiſes, No. 87, über 400 
Wee Kreiſes, No. 8, über 300 
Lindow, Schlawer Kreiſes, No. 21, üͤker 300 Thlr., 


Ihr 2 
Sommersdarff, Demminer Kreiſes, No. 82, über 


300 Thlr., 5 
r Kreiſes, No. 29, über 200 
To! 


Thlr., 
Klein Dubterew, Belgardter Kreiſes, No. 33, Aber 
„ 20 Thlr., N 
nebſt Coupons dazu, Serie III. No. 3 bis 16, un 
Talons geſtohlen, was wir beburd der beantrag 
Amort ation derſelsen auf den Grund des $ 129. 
Titel 51 Zbert J. der Allgemeinen Gerichts Ordnung 
hierdurch zur Kenntnis d 8 Publikums brin, en. 
Steit en, den Wien September 1847. 
Koͤnigl. Preuß. Von General Lan dſchafts 1 
rektion. 
Graf v. Eickſtedt⸗Peterswaldt.. 
age, 


Beilage zu Ro. 121 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Bom 8. Oktober 1847. 


— 


Kunstverein. 

Die ſtatutenmaͤßige Generalverſammlung des Kunſtver⸗ 
eins für Pommern, in welcher zugleich die während der letzten 
Ausſtellung angekauften Kunftgegenitände zur Perlooſung 
kommen ſollen, wird Dienſtag den 12ten Oktober, Nach⸗ 
mittags 23 Uhr, pünktlich im Saale des Schützenhau⸗ 
ſes hieſelbſt Statt haben. Wir laden zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuche dieſer Verſammlung ergebenſt ein und 
bemerken, daß am Tage vorher, Montag den Uiten Ok⸗ 
tober c., von 11 bis 4 Uhr, die zu verloofenden Gegen 
ſtaͤnde für die Mitglieder des Vereins in dem genann⸗ 
ten Locale zur beliebigen Anſicht aufgeftellt fein werden. 
Der Vorſtand des Kunfiyereing für Pommern. 


n dem Vertrauen, daß die Liebe nie ermüdet, wen⸗ 
den wir uns beim Beginn des Winters auf's Neue an 
die Bewohner unſerer Stadt, mit der Bitte, uns durch 
Kartoffeln oder Geldſpenden zum Ankauf dieſer Frucht 
für unſere Armen gürigft unterſtützen zu wollen. Die 
Unterzeichneten find bereit, Geldbeitraͤge oder die Anz 
zeigen des zu bewilligenden Quantums von Kartoffeln 
anzunehmen. Etettin, den 7ten Oktober 1847. 
Der Woblthaͤtigkeits⸗Verein. 
Wilhelmine Pompe, Louiſenſtraße No. 744. 
Emilie Brehmer, Breiteſtraße No. 399. 
Florentine Schultz, Moͤnchenſtraße No. 438. 
Minna Huhn, gr. Laitadie No. 208. 
General Verfammiung a 
des Stettiner Turn- Vereins 
am Sonnabend, den Yen Oktober e., Abends 8 Uhr, 
im Bayerſchen Hofe. 


in Berlin (auf dem Stettiner Bahnhöfe) der Ste, 
Sr 91 und lote Noobr. d. 
ae Einzahlung beträgt (unter Compen⸗ 
fation der Zinfen vom 6fen Oktbr. bis Gren Novbr. e. 
für bisher emgegablte.o Maier) 
8 Thlr. fü 8 i 
— 9 2515 a, (ge? fur 100 rem) Qu'ttungsbogen, 
in welchen von einem Mugliede uuferce Directorii 
und dem Hauptkaſſen Rendanten Hoffmann über die 
7te Rate quittirt werden wird. 
„Die Folgen vırfäumter Zahlung find im 8. 13 unferes 
Statuts ausgeſprochen. 
Stettin, den — Sftober 1387 ae 
irectorium der Stargard⸗Poſener Eifenbahns 
7 a Betelichaft, f 


Mosch, Wegener. greſffinet, 


Eiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Ruaggieri's Handbüͤchlein Bin 


Luſtfeuerwerkerei. 


Eine praktiſche Anweifung zur Anfertigur 

genſtaͤnde der Reue hend als: pe eng = 
feten, Räder, Sonnen, Lanzen, Windmüblenflü el 
Leuchtkugeln, bengaliſcher Flammen c. ꝛc., ſo wie voll 
ſtcaͤndiger Land: und Waſſerfenerwerke. Für Alle, weiche 
ſich mit dieſer Kunſt beſchäftigen, insbeſondere aber für 
Dilettanten. Zweite Auflage. Mit 29 Tafeln Abs 

bildungen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


F. IH. Morin'sche 
Buch und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 
in Stettin. 

Im Verlags. Bureau in Leipzig iſt neu erſchienen und 

in Unterzeichntter vorraͤth'g: 

Anaximenis ars rhetorica quae vulgo ſertur 
Aristotelis ad Alexandrum. Rec. et 
illustr. L. Spengel, Monacensis, 


Er. 8. Broſch. 17 Bogen. 1 Tolr. 10 fgr. 


Dies iſt die einzige jetzt in Deut land exi 
deſondere Ausgabe dieſes Werkes. 5 . — 


F. HI. Worim’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léou Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am 


in Stettin. 
Eylert's Charakteriſtik 


Friedrich WIlhelurs III., 


woblfeile Aus gabe, iſt in 15 Lieferungen jetzt vollſtändig 


erſch enen und für 23 Tylr. in unt ** 
Niang pen. uterzeichneter Buche 


Ferd. Müller's 


Buchhandlung 


im Borfengebäude, 


Roßmarkt 


Entbin dungen. 
Heute Nachmittag 34 Uhr wurde meine Frau don 
einem Knaben 0 90 an 1847 
ten Okte r 
Rewer Ruchpof, den Tien Okie ee 


Todesfälle 


Geſſern Nachmittag um 2% Uhr verloren wir am 
Scharlach fieber und binzugetretenem Schlas fluß unſern 
klemen lieben Herrmann in einem Alter von zwei 
Jahren, welches tief betrurt anzeigen 

. Aug. Ferd. Schultz nebſt Frau. 

Stettin, den 6ten Okteber 1847. 

Am äten Oktober ſtarb nach vie wöchentlichem Kranken⸗ 
lager mein gelierter Soen, der Kand dat Carl Groß» 
mann, in Folge eines gaſtriſchen Fu bers, in eirem 
Alter von 27 Jabren. Die ihn närer gekannt, werden 
die Groͤße unters Verluſſes und die Tiefe unſeres 
Schmerzes zu erkennen und zu wuͤrdigen wiſſen. 

Stettin, den bten Oktober 1817 

Graßmann, Prof, urd Familie. 


Auktionen. 


Am Sonnabend, den gen Okteber, Nachmittags 
3 Uhr, sollen im Entrepot-K eller des Börsenhauses 
durch den Makler Herın Hennig 

7 Pipen Madeira, 
3 dito Portwein 
an den Meistbietenden verkauft werden, 


Auf Verfuͤgung des Könige. Wohlloͤblichen See- und 
Handelsgerichts, ſollen am liten Oktober c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, zunaͤchſt im Speicher No. 50 D. 

circa 6000 Ceniner Roggenmehl 
Öffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 
Stettin, den 23ſten September 1827. 
Reis ler. 


Auktion am 13ten Oktober e, Vormittags 9 Uhr, 
Oberwiek No. 66 b.: über eine Stubenuhr, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, männliche Kleieungsſtuͤcke, verſchie⸗ 
dene Moͤbeln, Haus- und Kuͤchengeraͤth; 

um 114 Uhr: mehrere gute Bienenſtoͤcke und 
Schmiedehandwerkzeug aller Art. 

Reis ler. 
Auktion. 

Mit woch den 13ten Oktober c. 9 Uhr Vormittags, 
ſollen zunaͤchſt im Sprecher gr. Lauodie No. 182: 

em» crca 20,000 Centner Rogsgenſchroctmehl = 
durch den Makler Herrn Becker oͤffentlich und meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Haus ⸗ Verkauf., 
Ich finde mich veranlaßt, hierdurch beſonders 
darauf aufmerkſam zu machen, daß der Termin 
zur nothwendigen Subhaſtation meines in der Moͤnchen⸗ 
— en 470 hierſelbſt belegenen Hauſes nebſt Pers 
ine 
am nächſten Mittwoch, den 13ten d. Mts., 
auf dem König! Land und Stadtgerichte hierſeldſt ans 
ſteht. Der Mietbs⸗Extrag dieſes ſchoͤnen und ſolide er⸗ 
bauten Grundſſückes ſteut ſich, nach Abzug der Laſten, 
Abgaben und Reparaturkoſten, erweislich auf ca. 2000 
Thaler, und kann nach den beſtehenden Miethspreiſen 
noch ſehr fuͤglich nicht unbedentend geſteigert werden. 
Seiner ausgezeichneten Kellereien und ſonſligen Lokali⸗ 
taten wegen eignet ſich dies Grundſtück vorzugsweise 
um Betriebe eines größeren Faufmänniihen Geſchaͤfts. 


Die aus 6 Zimmern, wovon 3 nach der St elegen 
beſtehende ſchoͤne Parterre-Wohnung 11 Senats 
als Comtoir, wie auch zu einigen Ladengeſchaͤften, welche 
in dieſer Straße und Gegend eben fehlen, eingerichtet 
und mit größerm Vortheil denuzt werden. 
Stettin, den boten Oktober 1847, 
Chrétien Bruder. 


dein am Roſengarten No. 270 hierſelbſt belegenet 
Grundſtuͤck, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
Gaſtwirthſchaft betrieben worden, und bei dem bedeuten⸗ 
den Hofraum uud der Durchfahrt vorzugsweiſe zur Ein⸗ 
richtung jeglichen Geſchatts ſich eignet, bin ich unter 
aunehmlichen Bedingungen zu veräußern bereit. Naͤhe⸗ 
res bei mir zu erfragen. Hauff. 


Nahe bei Stettin iſt ein Haus, worin Bäckerei bes 
trieben wird, ſogleich zu verkaufen. Naͤheres in Stettin 
Krautmarkt No. 974, 2 Terppen hoch, techts. g 

Zum freiwilligen Verkauf des zu Grarow No 7 br 
legeren Grundſücks (des Caſino⸗ Gartens), habe ich 
eisen Termin 5 

auf den 19ten Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Wohnung 
anberaumt, zu welchem Käufer eingeladen werden. 
Krauſe, Juſtiz⸗Ratb. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Koehwein, à Flasche 5 sgr., inclusive Flasche, 


Graves, desgl 6 sgr., do. do, 
Medoe, desgl. 73 sg, do. do. 
Muscat-Lunel, desgl. 8 gr., do, do. 
Feinen Graves, desgl. 10 sgr., do. do. 


in Fässern billiger, bei t 
August Gotthilf Glantz. 
Sehr wohl erhaltene Drillich⸗ und Leinen⸗Säcke, zu 
überaus medrigen Preiſen, find zu kaufen bei 
m. Schlutow. 


Birken, elſen urd fichten Klebenholz verkaufen wir 
von unserem Holzhofe Unterwiek No. 5 zu den villigſten 
Preiſen. Fuhrwerk iſt daſeloſt jederzeit zu haben. 

Wa. Th. Siebe ei Comp., 
Schulzenſtraße No. 175. 


5 Große und kleine Pianofortes, mit und obne 
Eifenplatten, in Poliranders und Mahagonibolz, mit 
Engl. und Miener Mechanik, fo wie auch Pianinos 
und Concertflügel find in ausgezeichneter Güte vor⸗ 
raͤthig bei C. Herroſé, gr. Riſterſtraße No. 1180 b. 
woſelbſt das Magazin aber nur an den Wochentagen 
von 9 bis 12 und 2 bis 4 Ubr geoffner iſt. 

Weiß⸗Wein, wohl zu empfehlen, die Flaſche zu 5 ſgr./ 
ohne Flaſche, verkauft 

A. C. Schoͤning, Bollwerk No. 6 b. 


ö d: Ster empfieh,t billigt en gros und en 
etai 
Erhard Weissig. 


Breit taraße No. 410. 
Ganz friches Hamb. Kauchlleisch offerirt billigt 
August Otto. 
Ein guter Arbeitswagen, so wie mehrere gut er. 
8 Geschirre siud billig zu verkaufen Oberwyk 
0. 5 er * er ** 


Die neueſten 


$ Mäntelzeuge 
? Kleiderstoffe 


35 ngen in groͤßter Auswahl 
GUST AD. TOEPFFER&CO 
05559699856999-80909999999 
N 
Tuch- una Wollen- 


| Waaren-Lager 

iſt in allen dahin gehoͤrigen Gegenſtaͤnden, als: 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, etc, etc., 

mit den neueſten Erzeuaniſſen gegenwärtiger Saiſon 

auf das Reichhaltigſte verſeben, und werde ich ſtets bei 

ſtreng reeller Bedienung die billigften Preiſe ſtellen, auch 

laſſe ich auf Beſtellunz Kleidungsſtucke in fürzefter 

Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. 


IIute, Regenschirme 
u. Fussdeckenzeuge 
halte ich ſteis in größter Auswahl auf 


Lager. J. L. Reiwald, 
— Reifſchlägerſtraße No. 121. . 


: Anzeige 

von Henriette Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 

Durch Aufloͤſung einer großen Handlung von fertigen Kin⸗ 
der⸗Kleidungsſtücken zu Berlin habe ich Gelegenheit gehabt 
ſaͤmmtliche Beſtaͤnde von Kindergarderobe für Knaben 
und Maͤdchen zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen; als: 
Wintermantel, Zäde, Paletots, Bournous, Polkafacken, 
Kittel, Ueberwuͤrfe, Tragemaͤntel, Kleider, Hoſen, 
Schuͤrzen, Welten u. ſ. w. — Mit einem kleinen Vor⸗ 
tbeil mich begnuͤgend, bin ich daher im Stande, obige 
Gegenſtaͤnde, welche nach der ncucften Mode dauerhaft 
und gut gearbeitet ſind, für einen Preis zu liefern, wo⸗ 
für man kaum das Zeug bekömmt. — Der kleinſte Ein⸗ 
kauf wird ein hochgeehrtes Publikum von der Wahrheit 
überzeugen. 

Die erſte Sendung diesjäbriger 

Damen-Mäntel uud Bournousse 

in größter und reichlichſter Auswahl empfing und em⸗ 


f leyer 
pfieh Reifſchlägerſtraße N 49. 


R d fichten Klobenholz zu den billi 
fen eh a re geliefert, bei zu den billigſten Preis 
Eduard Kruſe, Reifſchlägerſtraße No. 129. 
Beſten Caroliner Reis, a Pfd. 3 for., 11 Pfd. fü 
1 Tolr., Bengal. Reis, a 2 fgr. pro Pfd., 5 Pen 


1 Thlr., empfiehlt 
Erhard Weissig, 
Breſteſtraße No, 410, 


.in 


© 
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—— en 


se — erh „Summi- Caloschen, 
das Zweckmatzigſte urd 2 is j 

in dieſem Artikel er fun 1 nd 
keit und Eleganz vor andern Fabrıfaren auszeichnet. 
und nicht aus mit Schw fel zuberert tem Gummi 
(weiches dem Leder höchſ nachtheilia) gefertigt find 
empfehlen wir einem geeh ten Publikum beſtens. k 

Sanne et Co. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


Französische, verbesserte Taschen- 
Feuerzeuge, 
nach Girardet in Wien, nebſt Schwaͤmmen. 
Neneste Cigarrenzünder, ſo wie 
Cigarrenhütchen, haben wir wieder in 
großer Auswahl erbaltın, und empfeblen dieſelben. 
E. Sanne et Co. 


Stahlfedern, 


für Correspondence, weich und elaſtiſch wie Gaͤnſe— 
Federn, in großer Auswabl. 
E. Sanne et Co. 


Poudre de Chine 


von Vilain et Co. in Paris, 

untrügliches und uuschädliches Mittel, grauen, 
verbleichten und rothen Haaren binnen wes 
nigen Stunden eine natürliche und dauerndeschwarze 
oder braune Farbe, je nach dem Wunsche der Ge- 
bkrauchenden, zu geben, Dasselbe wird unter der 
Bedingung verkauft, dass, wenn nach richtig vor- 
geschriebeuem Gebrauch die versprochene Wirkung 
nicht erfolgt, der dafür gezahlten Preis zurück er- 
stattet wird, 

Preis für die grosse Flasche mit genauer Ge- 
brauchsanweisung 14 Thlr., 

desgl. für die halbe Flache mit genauer Gebrauchs- 
anweisung 20 Spr. 

Allein zu haben in der Haupt- Niederlage 

für Pommern. N 


Ferd Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 
Friſche und gemachte Myrthenkränze, Vaſen,⸗ Ball⸗, 
Hut⸗ und Haubenblumen in der Blumen⸗Fabrik von 
C. Ebeling junior, 
Baumkuchen à Pfd 20 Sgr., 
Ackermann’sche Brustbonbons à Pfd. 12 sgr., 
in der Conditorei von Müller o Co, 
Frauen- und Junkerstrassen-Ecke* 


Grosse frische Holst, Austern 


und Jauersche Bratwarst 
find wieder in fchönfter Waare angekommen und jetzt 


ſtets vorräthig bei 3. F. Krösing, 


J 8 


£ Weisswaaren-, Stickerei- und 38 MAGAZIN 
Möbelstoff- Handlung 5 der neuesten Modewaaren und 
3. C. PIORkowsuy, f nz NIEDERLAGE 
in Stettin, l 5 del feinsten Seidenwaaren von 88 
EEE gehn 50 No. 429., Ace! „C. Piorkowsky,& 
neuen Messwaaren 32 Kohlmarkt No. 429 in Stettin. 38 


und empfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 35 Im Beſitz meiner jetzt in Paris und Leipzig 72 
Lager franzoͤſiſcher und ſaͤchſiſcher Stickereien, als: J perſoͤylich eingekauften Waaren, beehre ich mich, 
Pellerinen, Canezous, Modeſties, Chemiſettes, 3 meine hochgeehrten Kunden davon in Kenntniß zu 
Berthen, Broches, Manſchetten, Aermel, Ne- J ſetzen und auf nachſtehende Artikel ganz beſonders 
glige- Hauben, weiße und ſchwarze Spitzen, J aufmerkſam zu machen: 
Shawls und Schleyer, wie auch 38 Die neueſten Pariſer Modells in gefertigten 
die neueſten geſtickten und brochirten Gardinen, & Mänteln, Bournouſſen, Mantillen ꝛc. 
Nouleaur, Möbelſtoffe aller Art, auch eine 38 Die reichſte Auswahl feidener Mäntelftoffe! 
große Auswahl der neueſten u. feinſten Negligé⸗ 35 Die eleganteſten Pariſer Braut⸗, Geſellſchafts⸗ 
Zeuge, Roßhaar⸗, Stepp⸗ und Reifroͤcke. & und Ballroben. | 


Ferner erlaube ich mir, auf mein großes ſeidenes 28 In couleurten und ſchwarz⸗ſeidenen Stoffen die 


FEICHFICIFICH! 


2 Band-Lager, 157 neueſten Erſcheinungen, fo wie eine ſehr große 
en gros und en detail, beſonders aufmerkſam zu #- Parxthie ſehr dauerhaft gearbeiteter, glanzreicher 


machen. 39 Taffete, zu ſehr billigen Preiſen. 


FTC La 8 
Ses esse eee S5 3686886388638 83K 


Das Putz- & Modewaaren-Lager von d. C. PIORKOWSKYT 


2 


5 


. a zu REIS, 3 28 
770000 VVT 


3 888388835 


200 „ Manuel Acosta Fabrikpreis 16 Thlr., jetzt a Mille 
340 „ la Empressa 12 Thlr. ö 
150 „ Rencurrel ) 


Saͤmmtliche Cigarren find abgelagert, rein brennend und vom feinften Geruch, daß fo etwas Preis⸗ 
werthes ſobald nicht wieder vorkommen durfte. , 
NE. Proben von 25 Stlick werden zu den Kiftenpreifen berechnet. 


ULIUS MEYER, Reifschlägerstrasse No. 132. 
esse sees 
Einem sehr gechrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, dass, da mir 
der beabsichtigte Verkauf meines Putz- und Modewaaren-Geschäfts nicht gelun- 
gen ist, ich dasselbe nun weiter fortführen werde, und zu dem Ende dasselbe 
in jetziger Leipziger Messe neu und reichhaltig assortirt habe. Indem ich 
meine neuen bereits eingetroffenen Putz- und Modewaaren bestens empfehle, 
bitte ich zugleich um die Fortdauer des mir seit bereis 14 Jahren bezeigten 


ütigen Wohlwollens, C. A. Greck. 
Ssseeeesseesesseseeeseseseeesseseseeseeseseessseee 
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H 
Wiener Bart-Creme. 

Mittelst dieses Cremes kann man dem Bart-Haar 
die schönste Dressur und feinste Geschmeidigkeit 
ertheilen. Derselbe ist in Flacons mit eingeschlif- 
fenen Glasstöpseln a 3 Thlr. in Stettin allein zu 
haben bei N 


Ferd. Müller & Comp. 
Stettin, Boͤrſe. 


Ruſſiſches Roggenmehl von der beſten Sorte iſt in 
ganzen Kuhlen, fo wie in kleinen Quantitäten billig zu 
haben auf der Kupfermühle No. 1 im Beuchelſchen 
Haufe, und bei C. G. Schirmer, am Pladrin No. 98. 

Zwei Fortepiano's, von ſtarkem Ton, ſind wegen 


Mangel an Raum Roſengarten No. 275 billig zu ver⸗ 
kaufen 


Ver miet hungen. 
Ein großer gewoͤlbter Hauskeller und ein Spei⸗ 
cher⸗Boden iſt zur Vermiethung frei bei 
Georg von Melle. 


Baumſtraße No. 1022 iſt in der vierten Etage ein 
Logis von 2 heizbaren Stuben, 1 Kabinet nebſt allem 
Zubehör zum iſten November d. J. zu vermicthen. 

Breite- und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381 ift ein geraͤu⸗ 
miger Laden nebſt Keller, Stube und Bodenkammer 
zum iſten Januar k. J, fo wie in der 4ten Etage eine 
Wohnung don 2 Stuben nebſt Zubehör ſogleich zu vers 
mierhen. Näheres beim Rendanten Schröder, große 
Wollweberſtraße No. 590 a. 


Kleine Domſtraße No. 685 ſind zwei Stuben nach 
binten heraus für 4; Thlr. und eine Stube nebſt Entree 
nach vorne heraus für 53 Thlr. zu vermiethen. 

Gr. Wollioeberſtraße No. 555 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, Kammer und Küche in der aten Etage zum 
iſten November d. J. zu vermiethen. 


ie ste Etage des Hauſes Frauenſtraße No. 906 b 

beſebend aus 7 Suben Aebi nebſt ſonſtigem Zus 
bebör, iſt zum Aften Januar zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. ; 

ifſchlaͤgerſtraße No, 129 ift die ate Etage, beſte⸗ 

N becieeen, Kuͤche ꝛc., entweder ſoglelch oder 
zum Iften Januar 1848 zu vermiethen. Auskunft bei 
dem Unterzeichneten. - Krufe 

Eine Remiſe iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 

Frauenſtaße No. 909 ißt der zweite Stock, begebend 
in zwei tis die, auch dier Stuten nebſt Zubehör, mieths⸗ 
frei. Das Naͤbete No 911 b. 

Die bel Etage Grapengießerſtraße No. 108 iſt zu 
vermiethen. N N 2 

Beutler- und Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke No. gs iſt de r 
Laden nebſt Wohnung von Neujahr 1849 miethsfrei. 
Naheres eine Rt, hoch. 

Ein Laren nedit dimmer if im Haufe Fraue n⸗ und 
Junkerſtraßen⸗Ecke No. 1117—18 * 


Magazinſtraße No. 257 iſt ein 
eien ze. zu vermietben, eine Woßnung von zweſ 


5 20 92 Wohnkeller iſt zu vermlethen Frauen⸗ 


Frauenstraße No. 879 iſt eine iethen 
noͤthigenfalls koͤnnen auch Möbeln 170 gegen — 
Roßmarkt No. 703, 1 Treppe, find ein auch zwei 


ſchoͤne Vorderzimmer mit Möbel i 
nung ſogleich zu bermiethen. n 


Moͤnchenſtraße No. 458 ift ber Etage ei oͤblirte 
Stube und Schlafkabinet ſogleich od 3 
vember zu vermiethen. i bd um een os 


In dem Haufe nahe der Birken⸗Allee, Unterwiek 
No. 45 b, iſt eine Stube und Kabinet mit Möbeln an 
ruhige Micther ſogleich oder zum üſten November billig 
zu vermiethen. —.— 2 1 

Große Domſtraße No 790 parterre find zu Neufahr 
2 Stuben, Kuͤche nebſt Zubehoͤr zu vermisthen. 


Oberwiek No. 51 iſt eine Parterre-Wohnung, bes 
ſtehend aus zwei Stuben und zwei Kammern nebſt Zu⸗ 
bebör, auf Verlangen auch Stallung und Futterräume, 
ſogleich zu vermiethen durch 

Jung, Oberwiek No. 75. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


En Reſer e. Jäger, der das Forkfach grürdlich 
erlernt hat, wünſcht boldmoͤglichſt ein Unt r’ommen 
in einer Koͤnigl. Forſt oder bei einem Gutsbeſitzer als 
Revier Jager“ Naͤhere Auskunft giebt der Brauer 
Malzwitz in Wollin oder auf der Varriere Pritz er bei 
Mookow. 


Ein Hauslehrer wird geſucht. Noͤhere Auskunft ers 
theilt Br. Glagau, Louiſenſtraße No. 730. 


Ein Knabe, der Luſt hat das Tapezier⸗Geſchaͤft zu 
erlernen kann ſich melden bei F. Roeper. 


Einen Lehrling ſucht A. Woitge, Schneidermſtr., 
Roͤdenberg No. 240. 

Junge Maͤdchen, die das Put⸗ und Blumenmachen 

erlernen wollen, koͤnnen ſich melden bei 
. J 6 Ebeling junior 

Geuͤbkte Putzmache tinnen finden dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung Frauen safe No. 925. 

Geübte Pusmacherinnen finden dauernde Beſchaͤfti 
gung Bollenſtraße No. 605. } hn 
— — — — nissen 

Anzeigen verwiſchten Inbalts 

Zwei Penfionaire finden bei einer Beamten⸗Familie 
gegen mäßige Vergüfigung Aufnahme und ſorgſame 
Beaufſichtigung. Wo? in der Zeitungs⸗Expedition zu 
erfragen. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Mehreren Aufforderungen zu genügen, werde ich lest 
wieder, wie früher, neben der Studen- und Schilder⸗ 
Malerei das Wagen⸗ und Blechſackiren beginnen, und 
bitte gehorſamſt um recht viele Aufträge. i 

Wilhelm Strus, Maler und Lackirer, 
kl. Papenſtraße No. 307. 


PANNFISCH, 


- A. Jakobi 
Sonnabend Abend, bei Domſtraße No. 022 


Meine Wohnung iſt vom Iften Oktober an Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 418 C. ildebrandt, 


. In) 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 


Meinen fehon 1 längerer Zeit ertheilten Unterricht 
im Ge n Dr alarm fepe ich auch in meiner 
neuen ort und bin zugleich geneigt, juͤngern 
Kindern im Klavierſpiel Unterricht 8 elke, l 
Emilie zur Hose, geb. Schilling, 
große Ritterſiraße No. 815, 2 Treppen hoch. 
Schnellſaugende gefunde Blutegel täglich friſch aus 
meinem Teiche, a Stück 2 far. 6 pf., fin 
Bollwerk No. 1068. r 
Gefunden 
ein Taſchenbuch, worin 3 Thlr. Der Eigenthümer kann 
ſich melden bei Johanne Marquardt, 
im Dienſt beim Muſik⸗Direktor Loewe. 
Meine Wohnung ist jetzt Neuenmarkt No. 874. 
Wolff, Kapellme ster in der Zten Art. Brig. 


erbß⸗ und Winterbüre werden zu 15 far. nach den 
Adee Modellen umgearbeitet bei Bm 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Möbel- Fuhrwerk 
iſt zu baden im „Braunen Roß,“ gr. Laſtadie, 
W. Schultz. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung vom Krautmarkt nach der Nagel⸗ 
und Loͤcknitzerſtraßen⸗Ecke No. 401 verlegt babe. 


Auguſt Laſch. 


Da ich willens bin, noch einige Penſionaire bei mir 
aufzunehmen, die gleichzeitig im Zeichnen und in der 
Muſik bei mir unterrichtet werden, ſo mache ich den 
geehrten Eltern dieſe ergebene Anzeige. 

Prahm, Kloſterhof No. 1121. 


Ich wohne jetzt am Kraut narkt No. 1054, neben 
der Zeitungs Erpedition, porterre, und empfehle mich 
auch hier meinen werthen Kunden, wie auch einem arts 
baren Publ kum zur Anfertigung ganz moderner Herren 
Kleider zu den billignen Preiſen ganz ergebenſt. Auch 
bringe ich meine neue Fleckrerniguags⸗Anßſalt in Er⸗ 
innerung. C. F. Gruͤn, Kleidermacher. 


Eine geraͤumige Remiſe nebſt Wohnung in der Un⸗ 
terſtadt wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter C. E. 
im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir gef. abzugeben. 

Jeden Tag exira feine Gänſeſülze bei 


— 


Zier holz, Koch, große Odekſtr. No. 8. 


Ich wohne jetzt gr. Oderstrasse No. 5. 
— De. Il. Sehulze. 

Ecken⸗Fußdecken werden in jeder Art verfertigt, fo 
wie auch alte ausgebeſſert kleine Papenſtraße No. 309 
bel A. Marcks. 

Einen kleinen Oderkahn von etwa 600 Ctr. Trag⸗ 
fähigkeit ſuche ich zu kaufen. 

Pommerensdorff bei Stettin. Carl Hirſch. 

Meubles aller Art werden aufs beſte aufpolirt und 
außgebeffert Pelzerſtraße No, 804, 2 Treppen boch, 


— 


eitbograpbiſche Arbelten aller Art, alt; 

Adress- und Visiten-Karten, 
Rechnungen, Preis Courants, Eireulatre, 
Zeichnungen ꝛc. werden correct, elegant und prompt 
don unfrer Anſtalt geliefert, und die Preiſe, die Con⸗ 
currenz berückſicht'gend, fo billig als moglich geſteut. 
Auch empfehlen wir unſte Kupfer druekerei 
beſtens. + 


Ferd. Müller et Comp., Borſe. 
Die neu ctablirte 


Conditorei von Müller & Co. 


Frauen- und Junkerſtraßen⸗Ecke No. 111718, 
empfiehlt ſich hiemit zur ſchmackhaften Anfertigung 
fämmtlicher in ihr Fach einſchlagender Artikel, ſowie zur 
Verabreichung von Erfriſchungen jeder Art, und verſpricht 
prompte und reelle Bedingung. 


Daß ich von jetzt an das Mebl aus der hieſigen 
Dampfmüble zu demſelben Preife in achtel und ſechs⸗ 
zehntel Centnern, in Pfunden und Metzen wie in der 
Niederlage am Speicher verkaufe, mache ich hiermit 
einem geehrten Publikum ergebenſt bekannt. 

Gedoͤrrter mehlfreier Erfurter Gries, in 3 Nummern, 
iſt im Ganzen, auch einzeln ausgewogen und gemeſſen 
abzulaſſen; auch alle andern bier en begriffenen Artikel, 
als: Huͤlſenfruͤchte, zu hi ene, Preiſen 

üders, 
Mehl- und Eteinaut= Waarens Handlung, 
kl. Papenſtraße No. 314. 
1 „% „„ 7444444444 „„ 
2. Da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß ich die: 
7 Schloſſerei gänzlich aufgegeben habe, fo ſehe ich mich: 
x genoͤthigt, ſolchem Gerüchte biedurch zu widerfprechen. % 
: Auch habe ich noch Fenſter und Thüren⸗Beſchlaͤge 
7 billig abzulaſſen. Dreisöllige weißbuchene Planken: 
: werden von mir gekauft. 
2 H. Luͤders. 


XR „ „% „%„„„„ „„ „„ „ „ „ „ „ „ ee 


Zu einem Kreiſe ven Knaben und Mädchen, in wel⸗ 
chem ein Kandidat Privat⸗Unterricht in den erſten An⸗ 
fangsgründen ertheilt, werden noch einige Theilnehmer 
gewuͤnſcht. Naͤhere Auskunft zu erfragen in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Ich zeige den geehrten Damen an, daß ich mein Ges 
ſchaͤft nach dem Roßmarkt No. 720 verlegt habe, und 
bitte, des mir ſonſt geſchenkte Vertrauen auch hier zu⸗ 
kommen zu laſſen. Stettin, den 7ten Oktober 1847. 

Louiſe Ponn ier. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
durch die ganz ergebene Anzeige, daß ich gegenwärtig 
auch Semmel und ſonſtige feinere Backwerke backe. 
Den mich mit Beſtellungen Beehrenden verſichere ich 
prompte und reelle Bedienung. 

G. Schroͤder, vormals M. Lentz Erben. 


Die deutsche Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft in Lübeck. 


Die Aktionaire dieſes Inſtituts — das ſich während 
feines 18jährigen ſegensreſchen Wirkens durch die pünkt⸗ 


%%. 


lichſte Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen im 
Ins und Auslande allgemeines Vertrauen erworben — 
haben in der am 22ften Juli c. abgehaltenen Generals 

Verſammlung aus dem ihnen vorgelegten Rechnungs⸗ 

Abſchluſſe nicht allein gerne ein exneuetes Proſperiken 

des Geſchaͤfts erſehen, ſondern auch um eine Reviſion 

des Statuts vorgenommen und, um den vielfach laut 

gewordenen Wünſchen des Publikums zu begegnen, be⸗ 
mmt: 

1) daß Lebengs, Ausiieuers, Leibrenten⸗ und aufge⸗ 
ſchobene Leibrenten⸗Verſicherungen durch theils vers 
mehrte, theils erweiterte Tabellen in größerer Viel⸗ 
ſeitigkeit als bisher möglich gemacht find, und daß 
ganz neu hinzugetreten ſind: 

a) eine Tabelle aber Verſicherungen auf das Leben 
von 2 Perſonen für Summen, welche nach dem 
Tode des zuletzt Sterbenden erheben werden; 

b) eine Tabelle über die bei Lebenszeit zu erheben⸗ 
den Kapitalien; 

e) eine Tabelle über Wittwengehalte und Penfios 


nen; 

d) eine Tabelle über die fuͤr den Ueberlebenden von 
zwei Perſonen geſicherten Leibrenten; 0 

e) eine Tabelle über die bis zum Tede des Laͤngſt⸗ 
lebenden geſicherten Leibrentenz 

2) daß gegen Vergütung eines Zinſes von 4 Procent 
p a. die Praͤmien für alle Geſchaͤftsbranchen in 
halb⸗ oder vierteljährigen Terminen entrichtet wer⸗ 
den koͤnnen, 2 

3) daß in Betreff der Seereiſen eine größere Facilitaͤt 
geſtattet iſt, in ſo fern die freigegebenen Reifen 
auf alle Art Schiffe ausgedehnt ſind, 

4) daß, von ult. Dezember A, 1849 an alle 4 Jahre 
eine Dividenden⸗Exmittelung vorgenommen wird; 
(es wird bei dieſem Inſtitut bekanntlich der Ges 
winn fe vertheilt, daß die Aktionaire nur ein Vier⸗ 
theil, dagegen die auf Lebenszeit Verſicherten Drei⸗ 
visttheile deſſelden als Dividende erhalten), 

5) daß alle Dividenden, welche nicht gegen die Prämie 
vertechnet, ſondern erft nach dem Tode nebſt der 
verſicherten Summe erhoben werden, mit 3 Pros 

cent p a. verzinſet werden, 

6) daß für Lebensverſicherungen mit dem Söften Jahre 

nicht nur jede Praͤmienablung aufhört, fondern 
auch Auszahlung der für den Todesfall verſicherten 
umme erfolgt, 

7) 8 Tod durch Selbſtmord, Duell oder Richter⸗ 
ſpruch die Verſicherung nicht annullirt: 

a) wenn dieſelbe ſchon 10 volle Jahre in Kraft 


iſt, oder 
b) wenn 2 Monate vor dem Tode des Verſicherten 
eine dritte, nicht u feinen Erben gehörige Pers 
on bona nde zum Beſitze der Police in der 
urch die Statuten vorgeſchriebenen Weiſe ge⸗ 
langt iſt. 
udem wir das Vorſtehende 
Kenntniß bringen, unterlaſſen wir nicht hinzuzufügen, 
daf das Statut, der lestjährige Rechnungs⸗Abſchluß, 
und (im Fall der Verſicherungsnahme) die noͤthigen 
Atteſtformulare im Comptoir der unterzeichneten Agen⸗ 
ten, gtoße Oderſtraße No. 2 und 3, unentgeltlich entge⸗ 
engenommen werden konnen und auch mit Vergnügen 
k e fonitige it Auskunft ertheilt wird. 
tettin den 20ſten August 1847, 
E. Wendt or Co. 


hiermit zur offentlichen 


F. Rudolph, 


coneeſſtonirter Kammerſäͤger aus i pfiehtt fi 
zur ſichern Vertilgung wu A 
Schaben und Motten 0, geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Sarhofzum deutſchen Haufe, Breite ⸗ 
ſtraße No. 391, entgegen genemmen, 1 
— 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


Stettin uad Frankfurt a. 0. 
Regelmäßige d ſſes else 
0 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 
Preiſe der Platze bis Frankfurt a. O.: 
Cajdte 3 Thlr. à Perſon, 
II. Caſüte 2 Thlr. à Perſon. 555 
Kinder unter 10 Fahren jablen die Hälfte. Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverheirarheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


Bugfir ahrten 
e 
Dampfboots „Delphin“ 
eigens dazu beſti Me est f 
. u deſtimmter verdeckter 
wie ‚Erin € Gmedt, Cärin und He O. 
ett 2 
ug ele a in, jeden Montag und Donnerftag, 
„Gleichzeitig werden auch mit die i 
92 7 Fe Stationen ee Saziſfe Paflas 
andungeplag in Stettin am Königl. Proviant⸗Amt 
Fracht⸗Taxe, Bedingunge . 
ei di Henn ie ne und nähere Auskunft ers 
in Stettin: Müller E Schul i 
in Schwedt: Heinrich * dere. 3 
in Cuͤſtrin: Ouyrier, 
in Frankfurt a. O.: Herrmam et Comp. 


Wohnung e Veränderung. 


Seit dem iſten Oktober befindet ſich meine Woß⸗ 
nung: E - 


Breiteftraße Ro. 403. 
F. Hager, F. W. Wolff's Nachfolger, 
Mechanicus und Opt cus. 
eee eee 2 * 


“aqug 18 68 0 
eee 229 eee ene eee e e 


(ao pus tub 219 un W498 eee 


Wohnungs- Veränderung 
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Hony soit qui mal y pense! 
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Der Tanz⸗Unterricht 
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1 7 bei mir begonnen; dies ergebenſt anzeigend, ers 
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uche ich Diejenigen, die hieran noch Theil nehmen? 
wollen, ſich et bald bei mir, gr. Woll webeſtraße 3 
No. 590 b. zu melden. Weymar, 2 
2 Turn- und Tanzlehrer. 2 
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Comptoir und Wohnung 
von 
Alberti & Comp. 
Frauenſtraße No. 90 6 b. 
Meine Wohnung iſt vom üſten Oktober dieſes Jah⸗ 
res ab in der Me 1 im 3 
i agel. tettin, den 2aſten September R 
When e Schmeling, Criminal⸗Rath. 
Compioir von 
Michler & Greffrath 
Langebrückſtraße No. 77. 
{ bn ungs⸗ Veränderung, 
W Wohnung it Mönchenſtraße No. 459, beim 
Glaſermeiſter Herrn Siebner. - 
sr G. Klaus, Kleidermacher für Damen. 
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ſtalt gewünfchte Auskunft qu ertheilen. 
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Am 19. Sonntage n. Trinitatis, den 10. Oktober, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kerche: 
Herr Prediger Palmié, um SEM. 
Herr Kandidat Collier, um 102 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1} u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bat 
Herr Prediger Schiffmann. a 
In der Peters und Pauls⸗Kerche 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. (Einſegnung.) 
Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Üdr halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis Kirche: 
25 Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
err Paſtor Teſchendorff, um 10] U. 
„Prediger Budy, um 23 u 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Upr bält 
Herr Paſtor Zefhendorft, 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 21. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn⸗ 
tage den 10 Oktober, Vormittags 10 Upr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 
In der biefigen Synagoge predigt am Sonn- 
abend den gten d. M., Vormittags f Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 
Getreide⸗-Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 6. Oktbr. 1847. 


Weiſen .. 2 Thlr. 221 for. bis 2 Thlr. 25 for, 
Sees e 
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Fonds- & Geld-Cours, 


oH = 
BERLIN, den 6. October, er une. Pr 
Staats-Schuldscheine 3} 


Hals 28 92191 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 TI— | — 5 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. | 3} | 89 | — 
Berliner Stadt-Obligationen . . 134 913 — 


Westpreussische Pfandbriefe. 13} | 92} | 91 2 
Grossh. Posensche do. 4 1013 101% 
do. Ao. do 67 59 13 915 
Ostpreussische Pfandbriefe. {3} | 96} | — 
Pommersche do. J — 934 
Kur- u. Neumärkische do. 31 945 | 9a} 
Schlesische do. “2.174 — — 
do, vom Staat garant. Lit, B. 313. — — 


Gold al marco 


Friedrichsd or . — 1375 13 1 
Augustdor . r 2 1 
Disconto „ AA ran — s 4 


